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dc1· Sern� Jo Ga•rro Magor Jem Drnckc (i1Jcrgcht111 wur­
den ist. 

Ieh muss gestehen, es verstimmte mich oft, Jit5S diese 
Beschreibung dem Drucke so lange vorenthalten wurdc1 ob­
schon ich mir keineswegs einbilde, dass sie gelungen scy „ 

sondern vielmehr glaube, dass sie viele Miiogel hallen wird• 
deren V orhandeoseyn mir entgangen ist. 

Allein ich war wenigstens der ea·ste und bisbe1· de1· 
einzige Mann vom Fache , der das Vorkommen det· Dilt­
manten in ihrem Mutlergesteioe an Ort und Stelle unter­
sucht hat, und die Herausgabe dieses Aufsatzes wird we­
nigstens doch die Unrichtigkeiten berichtigen 1 welche der 
Dane P e t  ei- K 1 a u s  e n der Welt über die Serra do Gräo 
Magor mittheilte und die Unverschärntheit hatte , mit ent­
schiedener Bestimmtheit über eine Gegend zu schreibe n ,  
die e r  in seinem Leben nicht beh'ete'n hat. Sein Aufsat'.li 
sch�int aber demungeachtet eiue gute Aufnahme gefunden 
zu haben, da si�h sei bst H u m b o 1 d t in seinem Kosmos 
es. 278) auf diese .\ngl\ben stützt." 

Hr. J. C �j z e k zeigte die bishe1· verölfeutlichten Bliit­
tcr der von ßrn. J. Sc h e da, Chef der lithogrnphischen Abthei­
Jung irn k. k. miliHfrisch-geogra11hischen Institute, bcarhei­
tcten und herausgegebenen G e n er a 1ka1· t e v o n E u­
·r o p a  vor. 

Es ist bekannt, wie sehr l'ichtige und deutliche Kar­
ten in jeder Beziehung wüoscheoswerth sind. Die ca·­
wähnte Karte von Europa in 25 Blättern liefert uns den 
Beweis, dass in unserem Vaterland� nicht nur Ausgezeichne­
tes im Fache der Geographie geliefert, sondern auch, dass eine 
bisher nur selten erreichte Gen:rnigkeit in der Ausführung 
des Druckes in unseren lithographischen .\ nstaltcn, \'Orziiglich 
aber im k. k. militarisch-geographischeo Institute erzielt wil'd. 
Nur wer die Schwierigkeit des Fa1·bendruckes in mehreren 
Farben und die Genauigkeit lJei dem In- uud Ancinnndcrfii­
gen vc1·schiedener Fa1·ben, vorzüglich uci Karten kennt , 
-witd die i\'liibe und tlie Ausführung gcnü�cnd zu wiinlii:c11 
wisstm. 
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Der Verfasser hat uns in den bisher erschienenen eilf 
ßliittern gezeigt, in welchem Detail und mit welcher Ge­
nauigkeit er uns unseren Welttheil in einem zusammenbiin­
genden Bilde zur richtigen und klaren Anschauung bringen 
will. Er bezweckt dadurch, dass die Flüsse und Gewässer 
blau, die Gebirge braun und die Städte und Strassen rotb dar­
gestellt sind, nicht nur ein gefälliges Aussehen fü1· die Karte, 
sondern c1· erleichtert auch damit die Uebcrsicht, und macht 
jedes Grü�senverhä.ltniss mehr in die Augen fallend. 

Es kann hier nicht weitläufig besprochen werden die mü­
l1evolle und gena1n·ichtige Ausführung alle1· Theile, die den 
Renner vorzüglicher Karten hier überrascht, auch nicht die 
geographische Richtigkeit, die bei der vorliegenden Karte, 
welche aus den besten Quellen und nur aus genauen Spc-
1.ialkartcn znsammengesteltt ist, durchaus nicht bezweifelt 
werden kann , sondern es soll nur die lehrreiche und nützli­
che Unternehmung hervorgehoben werden, womit der Ver­
fasser beabsichtigt, uos alle Länder Europa·s in gleichem 
M�asstabe vorzuführen und im Zusammenhange so darzu­
stellen, Jass aJle 25 Blätter zusammen in einem einzigen 
mässig; grossen Wandtableau eine iu ein so genaues Detail 
gehende Uebe1·sicht yon .Euro11a gewähren, wie dies keine 
der bisher ersd1ieoenen Kctrten leistet. Der gleiche Maassstab 
für alle Liinder jst nicht nur dem Mililär, dem Statistiker, 
dem Geogr:iphen, sondern auch dem Geologen ist die Au�­
brcitung der F'lussgebictc 1 das Detail der J(üstengestaltuog 
und das Verhältnis.s und der Verlauf der Gebirgs1.üge von 
hohem Jnteressc. Vorzüglid1 muss aber darauf aufmerksam 
gemacht werden, nass der Herausgeber der Karte zugleich 
für unsere naturwissenschaftliche Zwecke arbeitet, indem 
er die Verbreitung geognostiscl!er Kenntnisse beabsichtigt. 
Die mühevoll ausgeflihl'te geognostische Karte des J(aiscr­
thums Ocsterreich auf einem eigenen Blatte, nach den Be­
stimmungen des k. k. Hrn. Bergralh H a id in g e  r ist eine 
der schönsten Beigaben, die mit ungemeinem Detail uud 
grosser Genauigk.eit ausgeführt, jedem Naturfreunde sicher 
höchst ·willkommen seyn wu·d. 

Selbst die ganze grosse ](arte von Europa wiirde mit 

Jen .... co1ruostischen Verhältnissen lwzcichnct, ein l'ichtigcs 
0 0 
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und detaillirtes Bild der Gehirgsformationcn ihrer Ausbrei-
'- tung un1J Ablagerung darstellen k.öuncn, da die zarte und 

richtige Zeichnung dieser Blätter jede gcognostischc Uc­
tailbezeichnung zulässt. Ein genaues geognostischei:o Bild 
von ganz Europa in diesem Maassstabe ist noch nicht da 
gewesen und würde nur fördernd auf d11s tiefere Einda·in­
geo der geologischen Kenntnisse wirkerr. 

Die Ausführung dieser Karte hat dem Verfasser, einem 
Mitgliede unserer Gesellschaft, sowohlünlnlunde durch die ße­
theilliog mit eine.r grossen goldenen Medaille von S r. M aj c­
s t ii t d e m  K a i s e r  Ferdinancl J., als auch im Auslande 
durch Zusendung des Jlitterkreuzes des nfoderl. Luxenburgi­
schcn Ordens der Eichenkrone von S r. M aj c stät d cm I{ ö­
n i g e \' o n Ho 11 a n  d, die ehrendste Anerkennung erworben. 

Hr. Dr. \V e d l sprach über d i e ß e b r ü t u n  g d c r 
Ei e r v o n Vm·liceLlu cMm·osli!fma. 

In dem Schleime� der abgctri«.'bene menschliche ßanJ­
wurmfragmente ejnhüllte, fand ich im 1'fonate Juli \'Crllos­
senen Jahres die bekanntlich im tbierischen Organismus oft 
sich vorfindende 'vorticella chlorostigma in reichlicher An­
zahl. Ich widmete der Betrachtung dieses 'fltieres viele 
Zeit, um seine mannigfachen interessanten Bewegun­
gen, Lagen , Ve1·änderungcn in der Lage der Einge­
weide u. s. w. aufzufassen. Es würde mich eines Thci­
lcs zu weit führen, wollte ich sie beschreiben, auch ist 
dies ohnehin von der Meisterhand eines E hr en b e r g ge­
schehen, ich will mich daher blos auf die Beobachtungen 
der Eiei·, so weit ich sie mit meinem Instrnmente anstellen 
konnte, beschränken. 

Ich überzeugte mich i.u wiederholten Malen, dass 
runde aus mehreren Molekülen zusammengesetzte mit einem 
1,entralen J(erne versehene Körper, aus dem vordcreu seit­
lichen Ende des 'l'hieres hervorgestossen wu1·den, manch­
mal gewahrte ich blo.s Einen derartigen l\örpcr, öfters je­
doch w11rden 4-6 nacheinander hervorgetriebcn. Ein sol­
cher Körpe1· wnrde oft durch die am Kopfende 1limmern<len 
Cilieo in kreisende Bewegung versetzt, und verschwand 
zuweilen gänzlich uus den Augen. Man hat jedoch Gele-


